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Kgl . Oberamt Nagold.
Bekanntmachung

betr . die Anweisung von Brandentschädignngen.
Die Herren Ortsvorsteher werden veranlaßt , in

denjenigen Fällen , in welchen Brandbeschädigte ihre Gesuche
um Anweisung der Entschädigungen bei ihnen anbringen,
schon bei der Vorlage der Gesuche an das Oberamt das in
ß 19 Absatz 2 der K . Verordnung vom 14 . März 1853
vorgeschriebene gemeinderätliche Zeugnis über die gesetzmäßige
Verwendung der Entschädigung anzuschließen , sofern die
Ausstellung des Zeugnisses vor Vornahme der technischen
Verwendungsprüfung tunlich ist.

Nagold , 31 . Januar 1911.
Amtm . Mayer.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 30. Fan.

Der Gesetzentwurf betr . die bei den Oberlandes¬
gerichten unzulässige Revision in bürgerlichen Rechts¬
streitigkeiten , der eine Lücke in bezug auf die Revisibilität
der bayrischen beseitigen will , steht zur ersten Lesung.

Staatssekretär Ltsco empfiehlt diesen durch einen bay¬
rischen Antrag beim Bundesrat veranlaßten Entwurf . Der
Zuständigkeit des Reichsgerichts solle grundsätzlich kein Ab¬
bruch geschehen, sondern nur das Landesrecht unter Vermei¬
dung einer weiteren Belastung des Reichsgerichts revisibel
gemacht werden.

Iunck (natl .) erklärt , daß er und seine Freunde die
Vorlage ablehnen . Mit dem Entwurf würde es einfach in
die Hände Bayerns gelegt werden , welche Sachen es an
das Reichsgericht abgeben will oder nicht. Wir müssen mit
Eifersucht darüber wachen , daß die Rechtseinheit auch äußer¬
lich nicht verkümmert wird . Es handelt sich für uns um
einen absolut unverbrüchlichen Grundsatz.

Bayrischer Iustizminister Dr . Ritter von Miltner:
Bayern soll durch die Vorlage in die Lage versetzt werden,
die Rechtseinheit auf dem Gebiete des Landesrechts zu
wahren.

Nach zustimmenden Worten des Abg . Speck (Z .)
wird der Gesetzentwurf in 1. und 2 . Lesung gegen die
Stimmen der Mehrheit der Nationalliberalen angenommen.

Es folgen Petitionen . Eine Reihe von Bittschriften
wird ohne Debatte nach den Anträgen der Kommission
erledigt.

Eine Petition wegen Verunreinigung des Mains durch
Fabrikwässer wird nach dem Antrag der Kommission als
Material überwiesen.

lieber Petitionen auf Aufhebung des Impfgesetzes be¬
antragt die Kommission zur Tagesordnung überzugehen.
Ein Antrag Dr . Faßbender (Z.) fordert Ueberweisung als
Material , ferner eine Revision des Impfgesetzes , die jeden
physischen Zwang ausschließt . — Ein Antrag Müller-
Meiningen (fr. Vp .) fordert ebenfalls eine Revision des
Impfgesetzes und eine Denkschrift über die Frage der Ge¬

wissensklausel . Ein Antrag Sachse (S .) will die Petitionen
zur Berücksichtigung überweisen soweit sie sich auf Aufhebung
des Impfzwanges und Entfernung der Gewissensklausel
bezieht . — Ein Antrag v . Damm (w . Vg .) will in die
Petition einbeziehen die Verpflichtung des Staates zur Ent¬
schädigung für die durch die Impfung Geschädigten . —
Pfeiffer (Z .) begründet den Antrag Faßbender . — Es
spricht noch Arning (n .)

Württembergischer Landtag.

- Stuttgart , 31. Januar. In der heutigen Sitzung
der Abgeordnetenkammer kamen zunächst die Minister des
Kriegswesens und der Justiz zum Wort , die auf die An¬
griffe des Abg . Keil (Soz, ) in der Samstagsitzung ant¬
worteten . Der Kriegsminister behandelte den Fall Gramm
und teilte dabei mit , daß auf Grund der Verhandlung vor
der Stuttgarter Strafkammer gegen Major Weller vor dem
Gericht der 31 . Division ein neues Verfahren zur Zeit
schwebt. Der Kriegsminister wies die Angriffe die im Zu¬
sammenhang mit diesem Prozeß gegen das Militär gerichtet
wurden insbesondere die Aeußerungen des Abg ^ Keil über
das Beschwerderecht , die in allen Punkten irrig seien, ent¬
schieden zurück . Auch der Iustizminister , der auf den Fall
Gramm wie auch auf die Verurteilungen von streikenden
Arbeitern bei Ausschreitungen in Schwenningen und Neckar¬
sulm des näheren einging , wies den Vorwurf der Dorein-
eingenommenheit und der Klassenjustiz der gegen den würt-
tembergischen Richterstand erhoben worden war , als maßlos
und ungerecht entschieden zurück . Der Abg . Kübel (natl .)
sprach die Zustimmung seiner Fraktion aus zur Beamten¬
ausbesserung , trat aber auf das Entschiedenste einer erneuten
Tariferhöhung bei den Eisenbahnen , wie sie vom Abg . Kraut
vorgeschlagen war , entgegen . Der Redner kam auch auf
das Verhältnis zwischen den Nationalliberalen und den
Konservativen zu sprechen im Anschluß an die Aeuße-
rung des Abgeordneten Kraut , man solle den Streit um
die Reichsfinanzreform begraben und die bürgerlichen Par¬
teien sollten wieder Zusammengehen . Kübel meinte , es sei
nicht Schuld der Nationalliberalen , wenn die an den Bülow-
Block geknüpfte Hoffnung zu Schanden geworden sei und
sagte dann : „Wir müssen eben sehen, wie die Herren auf
der Rechten den Weg wieder zu uns zurückfinden " . Weiter
kam Kübel auf die Fälle der politischen Betätigung der
Beamten zu sprechen, wobei er auf die einzelnen Fälle nicht
näher einging und betonte , daß die Regierung mit dem
Rahmen , den er damit gezogen , sich einverstanden erklären
könne ; er trat in allgemeinen Ausführungen entschieden für
eine freie politische Betätigung der Beamten ein . Minister-
präs . Dr . v . Weizsäcker gab daraus eine ausführliche Er¬
klärung der Staatsregierung ab , die mit Zustimmung aus¬
genommen wurde . Minister von Pischek nahm zu den
Ausführungen verschiedener Redner in der letzten Sitzung
Stellung und machte bezüglich der Revision der Stuttgarter
Polizei die Mitteilung , daß die Notwendigkeit eines zentrali¬
sierten Polizeidienstes nach den Ergebnissen der Visitation
sich gezeigt habe und daß die Frage der Verstaatlichung

einzelner Teile der Stuttgarter Polizei in Aussicht zu nehmen
sei. Als letzter Redner sprach der Abg . Schrempf (B .K .)
der dafür eintrat , daß bei Gemeinden , die eine hohe Schulden¬
last haben , die Aufsicht des Staates mehr zur Geltung
kommen solle. Auch dieser Redner streifte die Stuttgarter
Polizeiverhältnisse , deren Revision ein ganz korruptes System
zu Tage gebracht habe , insbesondere seien es ganz unglaub¬
liche Vorkommnisse bei der Kriminal - und Sittenpolizei.
In diese Dinge hineinzuleuchten sei von größter Wichtigkeit
auch für das Land . Weiterhin trat der Redner für eine
Berücksichtigung der Wünsche der Handwerker und der
Landwirtschaft ein und schloß seine Rede mit einer scharfen
Polemik gegen die Sozialdemokratie . Nächste Sitzung
Mittwo ch 9 Uhr ._

Tages -NeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 1. Februar 1911.

* Bauernregeln im Februar . Wenn es an Licht¬
meß stürmt und schneit, ist der Frühling nicht mehr weit;
Ist er aber klar und hell , kommt der Lenz noch nicht so
schnell. — Wenn 's der Hornung gnädig macht, bringt der
Lenz den Frost bei nacht . — Regenbogen am Morgen , des
Hirten Sorgen , Regenbogen am Abend , den Hirten labend.
— Wind vom Sinken der Sonn ' ist mit Regen verbündet,
Wind vom Steigen der Sonn ' uns gut Wetter verkündet.
— Der Nebel , wenn er steigend sich hält , bringt Regen,
doch klar Wetter , wenn er fällt . — Dicke Abendnebel hegen
öfters für die Nacht den Regen . — Wenn kurz vor Voll¬
mond der Sonn ' Aufgang neblig war , wird 's Wetter in
den nächsten Tagen warm und klar . — Des Stinknebels
Gewalt macht 's Wetter rauh und kalt.

Calw , 29. Jan . Die gestern in Bad Teinach gehaltene
Gesamtoerwaltungsausschußsitzung des „Gemeindeoerbands
Elektrizitätswerk für den Bezirk Calw " , welchem
Verband auch noch Gemeinden der Bezirke Nagold , Neuen¬
bürg , Leonberg und Freudenstadt angchören , war von etwa
100 Personen , darunter Reg .-Präs . o. Hofmann -Rentlingen
und die Oberamtsvorstände von Calw , Nagold und Neuen¬
bürg , besucht. Vom Berbandsvorsitzenden , Stadtschultheiß
Müller - Neubulach und Ingenieur Wahlström - Stutt¬
gart wurde über Stand und Fortgang der Bauarbeiten an
der Krafterzeugungsanstalt bei Station Teinach berichtet:
dieselben sind soweit gediehen , daß bis etwa 1. April die
durch Sauggasmaschinen gewonnene elektrische Energie in
sämtliche Verbandsgemeinden geleitet werden kann : inzwischen
hat der Verband , nachdem , eine große Anzahl von Trans-
sormatorhäusern und Fernleitungen erstellt wurden , elektrischen
Strom von der Herrenberger Ueberlandzentrale bezogen und
damit schon vor Weihnachten einen Teil der Verbandsge¬
meinden im Bezirk Calw und Nagold mit Licht und Kraft
versorgen können . Mit Rücksicht auf den in letzter Zeit
erfolgten Beitritt weiterer Gemeinden zum Verband und auf
die sonstigen Anschlüsse an das Werk hat der Ausschuß
beschlossen, auch noch die längst geplante Nagoldwasscrkrast-

Die Aaurtflolten der Wett.
ii.

* .Der Aufsatz in Nr . 306 v . I . enthält nach dem
Januarheft der Dtsch. Revue eine vergleichende Zusammen¬
stellung des Schiffsmaterials der wichtigsten Flotten mit
unsrer deutschen Seemacht . Im Februarheft der „Deutschen
Revue " setzt der Verfasser des Aufsatzes Konteradmiral z. D.
Rosendahl seine Aufschlüsse fort , indem er ausführt , daß
für die Beurteilung der Stärke der Flotten , besonders bei
Ausbruch eines Kriegs , Zahl und Gesechtskraft des Schiffs¬
materials allein nicht entscheidend sei : Die Kriegsbereitschaft
der Flotten in ihren einzelnen Verbänden , die Verteilung
(Dislokation ) des Materials , kurz die Organisation bildet
dabei einen wesentlichen Faktor . In früherer Zeit , noch
etwa vor zehn Jahren , war diese Organisation in den ein¬
zelnen Marinen eine außerordentlich verschiedene. Von einer
organischen Verteilung , welche einen plötzlichen Kriegsaus¬
bruch im Auge hatte und in erster Linie die Möglichkeit
eines schnellen Auftretens starker Verbände berücksichtigte,
die auf dem wahrscheinlichen Hauptkricgstheater bald die
Entscheidung herbeisühren konnten war eigentlich nirgendwo
die Rede . Die wachsende Erkenntnis aber , daß leistungs¬
fähige Verbände sich bei dem Ausbruche ebensowenig organi¬
sieren lassen wie Schiffe , und daß die immer zunehmende
Kompliziertheit der Schiffseinrichtungen fernerhin eine dauernde
Schulung des Personals auf seinen Gefechtsstationen unab¬
weisbar macht , führte nach und nach unter Verwendung des

neuesten und besten Schiffsmaterials zur Aufstellung von
Flotten und Geschwadern , die das ganze Jahr hindurch bei
möglichst geringem Personalwechsel übten und bei dem Aus¬
bruche eines Krieges sofort verwendbar waren , und zwar
dort , wo voraussichtlich die ersten Schläge fallen müßten.
In diesem Sinne erfolgte zunächst die Aufstellung unserer
aktiven Schlachtslotte , jetzt Hochseeflotte genannt , welche
dauernd in den heimischen Gewässern stationiert ist und
unter Benutzung des Nordostscekanals schnell dorthin gesandt
werden kann , wo ihre Verwendung zunächst in Frage
kommt . Diesem Vorgänge folgte unmittelbar England , in¬
dem es fast seine gesamte Schlachtflotte an seinen Küsten
zusammenzog und die noch übrigen Schiffe in dauernd
unterhaltenen Verbänden mit der Heimatflotte in organische
Verbindung brachte, so daß ein Zusammenwirken dieser Ver¬
bände je nach der Kriegslage gesichert ist. Die übrigen
Marinen haben sich je nach Material und Mitteln ähnlich
organisiert . Nach diesem allgemeinen Ueberblick werden die
Verhältnisse bei den einzelnen Flotten kurz besprochen und
in Vergleich gestellt . Stellt man hiernach zusammen , was
die europäischen Großmächte sofort nach Ausbruch eines
Krieges verwenden können und zwar auf den wahrschein¬
lichen beiden Hauptkriegsschauplätzen — Nordsee und Mittel¬
meer — und hält man an der Kombination Dreibund-
Tripel -Entente fest, so ergibt sich folgendes Bild:

s ) Nordsee . Deutschland : 16 (17) Linienschiffe, 4
Panzerkreuzer , 6 kleine Kreuzer , 22 Torpedoboote : England:
28 Linienschiffe, 18 Panzerkreuzer , 16 kleine Kreuzer , 48
Torpedoboote , d ) Mittelmeer . Italien und Oesterreich-

Ungarn : 12 Linienschiffe, 6 Panzerkreuzer , 4 kleine Kreuzer,
16 Torpedoboote : Frankreich : 12 Linienschiffe, 8 Panzer¬
kreuzer , 2 kleine Kreuzer , 24 Torpedoboote.

Bei dieser Berechnung ist angenommen , daß England
die Mittelmeerflotte nach der Nordsee gezogen und Frank¬
reich die Verteidigung des Mittelmeeres überlassen hat . Die
russische Flotte ist nicht mitgerechnet, weil die wenigen
Schiffe der Ostseeflotte kaum in Betracht kommen und jeden¬
falls für den ersten Stoß nicht verwendbar sein werden . Die
Flotte des Schwarzen Meeres wird gleichfalls für diesen
Zeitpunkt außer acht gelassen werden dürfen , weil ihr die
Passage des Bosporus cknd der Dardanellen schon mit
Rücksicht auf eine etwaige Stellungnahme der Türkei noch
nicht freistehen dürfte.

Da ferner eine Vereinigung der Flotten des Dreibundes
als praktisch ausgeschlossen angesehen werden muß , so ergibt
sich, daß England auf dem nördlichen Kriegsschauplätze eine
gewaltige Ueberlegenheit besitzt, während die Stärke der
Gegner im Mittelmeer sich numerisch ungefähr ausgleicht.
Allerdings bleibt die französische Flotte qualitativ überlegen.

Für die erste Zeit nach Ausbruch des Krieges stellen
sich die Verhältnisse , wenn die in höherem Bereitschaftszu¬
stande befindlichen Reserven verwendungsbereit sind, etwa
folgendermaßen:

a ) Noydsee . Deutschland : 21 Linienschiffe. 7 Panzer¬
kreuzer , 12 kleine Kreuzer , 44 Torpedoboote : England und
Rußland : 38 Linienschiffe, 28 Panzerkreuzer , 28 kleine
Kreuzer , ca. 90 Torpedoboote , b) Mittelmeer . Italien
und Oesterreich-Ungarn : 19 Linienschiffe, 12 Panzerkreuzer,



aulage mittelst Herstellung eines etwa 3 km langen Stollens
von der Talmiihle bis Station Teinach alsbald ausbauen zu
lassen, wozu rund 670000 erforderlich sein werden. Zum
technischen Direktor des Verbandes wurde Ingenieur Den-
zinger von der Maschinenfabrik Eßlingen, als Verbands¬
kassier der Oberamtsassistent Schmidt-Calw gewählt. Von
den weiteren wichtigen Beschlußfassungen ist heroorzuheben,
daß die Erstellung eines Verwaltungsgebäudes an der
Straße nach Teinach genehmigt, dagegen der Ankauf des
Elektrizitätswerkes Hirsau abgelehnt wurde. Schw. M.

r Horb , 31. Jan . Ein zwölfjähriger Knabe aus
Sulgen bei Schramberg kam gestern früh mit dem8 Uhr¬
zug hier an und wollte für sein Leiden Heilung in der
chirurg. Klinik in Tübingen suchen. Bei dem Umsteigen
überraschte ihn der Tod; er starb in den Armen des Bahn¬
personals.

Rottenburg, 29. Jan. Ein bischöflicher Hirten¬
brief über den Zölibat  ist nach der „Rottend. Ztg."
am heutigen Sonntag von den Kanzeln der Diözese zur
Verlesung gekominen. Aus dem Inhalt teilt das Blatt
u. a. mit: Es kann uns nicht in Erstaunen setzen, daß der
Zölibat wieder einmal den Zielpunkt von Angriffen, sogar
seitens katholischer Geistlicher, bildet, denn die Zeiten sind
überaus traurige. Die Kirche wird sich durch diese Angriffe
nicht beirren lassen, sondern auch in Zukunft an ihrer seit¬
herigen Praxis festhalten und von den Priestern ein ehe¬
loses Leben verlangen. Sie tut dies nicht aus Eigensinn
oder geleitet von der böswilligen Absicht, ihre Diener zu
knechten, sondern aus den heiligsten und gewichtigsten Grün¬
den. Der tiefste Grund liegt in dem hohen Wert der
Jungfräulichkeit.  Von Anfang an mußte deshalb die
Kirche den Wunsch hegen, daß ihre Priester ein eheloses
Leben führen, einen Wunsch, den sie realisierte, wo immer
und sobald dies möglich war. Die Jungfräulichkeit ziemt
sich ganz besonders für die Priester, die„Geistliche" heißen,
Lehrer, Beichtväter, Gewissensberater, Seelsorger aller Stände,
Verwalter der Geheimnisse Gottes sind, die ganz ungeteilt
aufgehen sollen in der Sorge für die Seelen, unbehindert
durch Familienbande, und ohne Weib und Familie in Mit¬
leidenschaft zu ziehen, wenn es gilt, Christi Schmach zu
tragen und das Leben einzusetzen für ihre Schafe. Der
Wunsch der Kirche wurde allmählich zur Gewohnheit und
die Gewohnheit zum Gesetz, das sich seither trotz aller Ueber-
tretungen als ein Segen bewährt hat. Die Gründe, aus
denen die modemen Gegner die Aufhebung des Zölibats
verlangen, sind größtenteils nicht neu. Ihre Hauptmasse,
der Hinweis auf die durch Uebertretung des Zölibats ver¬
ursachten Aergernisse, ist vergiftet durch ungeheure und em¬
pörende Uebertreibungen und Verallgemeinerungen. Sittliche
Verfehlungen kommen in jedem Stand vor, leider auch im
geistlichen. Aber es ist ein Hohn auf Ehrlichkeit und Ge¬
rechtigkeit, wenn man Verfehlungen des einzelnen dem
ganzen Stand zur Schuld anrechnet und Uebertretungen des
Gesetzes dem Gesetz selber zur Last legt. Die Kirche nötigt
niemand zum Priestertum, daher auch niemand zum Zöli¬
bat. Eher trifft dieser Borwurf mitunter unverständige Eltern.
Unmännlich handeln jene Söhne, welche, obwohl ohne Nei¬
gung und Beruf für den geistlichen Stand, solchem elter¬
lichen Zwang nachgeben, wovor der Hirtenbrief eindringlich
warnt. Der Bericht bemerkt schließlich, die Verlesung sei in
den hiesigen Pfarrkirchen mit sichtlichem Interesse entgegen¬
genommen worden.

p Neuenbürg , 31. Jan . Das Wohn- und Oekono-
miegebäude des Fuhrmanns Seyfried  in Nonnenmiß ist
aus unbekannter Ursache niedergebrannt.

Die Regierung zur politische» Freiheit der Beamten.
p Stuttgart , 31. Jan . In der heutigen Sitzung der

Abgeordnetenkammer kam der Abg. Kübel (n .) im Ver¬
laus seiner Rede zum Etat auch aus die Frage der politi¬
schen Betätigung der Staatsbeamten zu sprechen. Der Minister¬
präsident Dr. v. Weizsäcket  gab daraus im Namen der
Württ. Regierung folgende Erklärung ab: Der K. Regie¬
rung liegt eine Beeinträchtigung der staatsbürgerlichen Rechte
der Beamten ferne; es kann der Regierung nur erwünscht

9 kleine Kreuzer, 48 Torpedoboote; Frankreich und Ruß¬
land bezw. England: 25 Linienschiffe, 16 Panzerkreuzer,
8 kleine Kreuzer, ca. 70 Torpedoboote.

In diesem Falle ist die uns in der Nordsee gegenüber¬
stehende Uebermacht noch größer. Für das Mittelmeer ist
angenommen, daß die russische Schwarze-Meer-Flotte frei
geworden und durch einzelne englische Schiffe verstärkt ist
oder aber, daß auch England allein das Mehr an Schiffen
hat stellen können. Es ist also auch hier eine Uebermacht
auf seiten der Tripel-Entente vorhanden. Wenn auch die
angegebenen Zahlen in der Hauptsache auf Annahme be¬
ruhen, weil Einzelheiten über die Mobilmachung der ver¬
schiedenen Flotten nicht genügend bekannt sind und überdies
immer mit Störungen und Ausfällen zu rechnen sein wird,
so darf doch für die Berechnung in Anspruch genommen
werden, daß sie nur das Wahrscheinliche berücksichtigt hat
und sich von jeder Uebertreibung frei hält. Dann aber wird
auch zugestanden werden müssen, daß von einem Wettrüsten
der Mächte, jedenfalls auf seiten des Dreibundes, nicht die
Rede sein kann, daß anderseits aber wir von der Ausführ¬
ung des Flottengesetzes um kein Haarbreit nach unten hin
abweichen dürfen, wenn anders wir noch weiterhin unsre
Flotte so stark erhalten wollen, daß sie für den Gegner
noch eine Gefahr bietet, wenn auch mit der Beschränkung,
daß sie nur imstande sein soll, ihm Verluste beizubringen,
die für die Erhaltung seiner Machtstellung bedenklich sind.
Auch wird man es den beiden andern Dreibundmächtennicht
verübeln dürfen, wenn sie ihre Flotten etwas stärker machen,
"l. Uü> i»w _

sein, wenn Männer, die in ihrem Beruf ein öffentliches
Amt ausüben, sich auch außerhalb ihres Berufskreises am
politischen Leben beteiligen und hiebei ihre beruflichen Er¬
fahrungen der Allgemeinheit nutzbar machen. Doch ergibt sich
aus dem Wesen des öffentl. Dienstes und der Stellung des
Beamten,daß die Freiheit der politischen Betätigung keine unbe¬
grenzte sein kann, vielmehr ist der Beamte wie in seiner amtl.
und außeramtlichen Führung überhaupt so auch hier an ge¬
wisse Schranken gebunden. Diese sind bedingt sowohl durch
die im Gesetz im einzelnen anfgezählten Beamtenpflichten,
vor allem durch die gewissenhaste Wahrnehmung des Amtes,
Amtsverschwiegenheit, achtungswürdiges Verhalten wie auch
durch die dem König geschworene Pflicht der Treue und des
gesetz- und verfassungsmäßigen Gehorsams. Die Grenze,
mit deren Ueberschreitung der Beamte diese Pflichten verletzt,
ist gesetzlich nicht fest umschrieben und kann es auch nicht
sein. Die Grenze zu bestimmen, muß in erster Linie den
Vorgesetzten Behörden zukommen. Die K. Regierung wird
aber auf die Zustimmung des Hauses rechnen dürfen, wenn
sie das Vertrauen ausspricht, daß Takt, Gewissenhaftigkeit
und Anstand dem Beamten den mit seiner Stellung verein¬
barten richtigen Weg zeigen werden.

p Stuttgart , 30. Jan . Seit einiger Zen sind Klagen
laut geworden, daß die zwischen dem Württ. Brauereiver¬
band und den Wirtsvereinen in Württemberg getroffenen
Abmachungen über die Handhabung des Flaschenbier¬
verkaufs  von Seiten der Brauereien vielfach nicht einge¬
halten werden. Im Auftrag des Ausschusses des Stuttgarter
Wirlsvereins ist nun eine Kommission beim Württ. Brauerei-
Verband in dieser Sache vorstellig geworden. Es wurden,
nach der Deutschen Wirtszeitung, folgende Forderungen an
die Brauereien gestellt: 1) Die Brauereien sollen von neuem
die Abmachungen anerkennen, daß sie an Bäcker, Metzger,
Wasch- und Bügelgeschäfte, in Werkstätten und Fabriken
ohne konzessionierte Kantine sowie an Privatleute kein Bier
liefern. 2) Die im Württ. Brauereioerband vereinigten
Brauereien sollen das Aufsuchen von Flaschenbierkunden
durch Geschäftsangestellte, Bierreisende, offene und geheime
Agenten sowie sonstige Gelegenheits-Vermittler unterlassen.
3) Der Brauereiverband verpflichtet sich, neue Flaschenbier-
Verkaufsstellen oder Verkaufsbuden nur im Falle eines
wirklichen Bedürfnisses zu errichten. Zu diesem Zweck soll
jede Verbandsbrauerci, die eine Flaschenbierverkaufsstelleoder
eine Verkaufsbude errichten will, dem Brauereiverband An¬
zeige davon machen, der hievon dem Ausschuß des Wirts¬
vereins zum Zweck der Wahrung der Interessen feiner Mit¬
glieder Mitteilung macht. Lieber das Vorhandensein des
Bedürfnisses entscheidet eine aus Mitgliedern des Brauerei¬
verbandes und des Wirtsoereins zusammengesetztegemein¬
schaftliche Kommission. 4) Wenn die Wirte darauf ver¬
zichten, das Eintreten der Brauereien für die von den Wirten
angestrebte Einführung der Konzessionspflicht und der Be¬
dürfnisprüfung für die Flafchenbiergeschäfte zu fordern, so
erwarten sie von den Brauereien wenigstens so viel Rück¬
sicht, daß diese den Erfolg solcher Bestrebungen nicht schon
im voraus auf lange Jahre hinaus vereiteln durch die Eta¬
blierung zahlreicher Flaschenbiergeschäste, die dann nachher,
unabhängig vom Bedürfnis, bestehen bleiben würden.

r Stuttgart , 31. Jan . (Warnung ). Das Stadt¬
polizeiamt erläßt folgende Warnung: „In großer Anzahl und
prahlerischer Form werden allenthalben Mittel angepriefen
und in den Handel gebracht, die den Frauen in kürzester
Zeit und mit Sicherheit zu vollen Körperformen, insbeson¬
dere zu üppigen idealen Büsten verhelfen sollen. Vom
Bezug und Anwendung dieser Mittel, die als Busenkraft-
puloer, Büstenwasser und unter Bezeichnung wie Orientali¬
sche Pillen, Busenformer, Büftel, Bellaforma,Herkulesdesserts,
Juno, Henriette, Cleopatra,Covarolpillen,Thilossia,Grazinol,
Peralspera-Essenzu. a. vertrieben werden, ist dringend ab¬
zuraten. Fülle der Körpersormen. vor allem der Büste, ist
in erster Linie eine Folge natürlicher körperlicher Anlage
und kann durch künstliche Mittel, einschließlich solcher Er¬
nährung, gar nicht oder nur in äußerst geringem Maße
beeinflußt werden, am wenigsten aber durch die genannten
Mittel, die im wesentlichen aus Mehl, Zucker, Salz, Stärke,

In dem Vorstehenden sind die. beiden noch übrigen
Hauptseemächte nicht aufgesührt worden, weil sie für einen
europäischen Krieg zunächst voraussichtlich nicht in Betracht
kommen. _ (Forts, folgt.)

i Wetterdienst für die Luftschisfahrt. Das
Reichskuratorium für den Wetterdienst hat die Organisation
eines einheitlichen Sicherheits- und Warnungsdienstes für
die Lustschiffahrt in Aussicht genommen. Einmal sollen
sämtliche Wetterdienststellen— gegenwärtig bestehen in Nord¬
deutschland zehn, in Süddeutschlund fünf— mit Pilotballon-
Stationen ausgerüstet werden. Windmessungen durch Dra¬
chenausstiege in der freien Atmosphäre werden zur Zeit am
aeronautischen Observatorium zu Lindenberg, an Drachen¬
stationen der Seewarte zu Großberstel bei Hamburg und
in Friedrichshafen angestellt, Pilotballonmessungen an ver¬
schieden meteorologischen Instituten. Windmessungen in der
freien Atmosphäre können sowohl durch Drachenaufstiege
mit selbstständigen Instrumenten zur direkten Messung der
Winde, als auch durch Verfolgung von kleinen mit Wasser-
ftoffgas gefüllten Ballons (Pilotballon) durch Theodoliten
vorgenommen werden. Letztere haben eine gleichmäßige
Steiggeschwindigkeiti und lassen mit Hilfe geeigneter Winkel¬
messungen Windrichtungen und Geschwindigkeit in der freien
Atmosphäre ermitteln. Diese Methode läßt sich natürlich
nur anwenden, wenn keine Nebelbildung oder andere Wol¬
kendecke vorhanden ist. Im anderen Fall können die Wind¬
messungen nur durch die Methode der Drachenaufstiege ge-
wonnen werden. Für  Zwecke der Lnftfahrer ist außerdem

Malz und einigen anderen wirkungslosen Stoffen bestehen.
Die Behauptungen in den den Mitteln beigegebenen Bro¬
schüren und sonstigen Druckschriften, die das Gegenteil
beweisen sollen, entsprechen nicht den Tatsachen und laufen
aus Schwindel und betrügerische Ausbeutung hinaus. Der
geforderte Preis, bis 10 die Originaldoje oder Flasche,
steht, abgesehen von der Wirkungslosigkeit des Mittels, in
keinem Verhältnis zum Werte der darin enthaltenen Stoffe.
Besonders ist vor den von ausländischen Firmen vertriebenen
Mitteln zu warnen, in denen zum Teil arsenige Säure
(Arsenik) ein Gift, durch das leicht Gesundheitsschädigungeu
hervorgerufen werden können, festgestellt worden ist. Mit
dem gleichen Mißtrauen muß den meist sehr teuren(20 -E
und mehr) Apparaten begegnet werden, mit denen auf
mechanischem, galvanomagnetifchem oder einem ähnlichen
Wege volle Büsten und Körperformen erzielt werden sollen."

r Von der Uhrenindustrie. Die Ausfuhr von
Uhren aus dem Schwarzwald hat im Jahre 1910 eine
starke Zunahme aufweisen können: Es wurden im ganzen
Jahre 72 226 Doppelzentner Uhren ausgeführt gegen 63905
Doppelzentner im Jahre 1909, sodaß sich ein Plus von
13 Prozent ergibt. Auch im Vergleich zu der Ausfuhr der
Jahre 1907 und 1908 ist die letztjährige Ausfuhrmenge sehr
hoch gewesen. Der Wert der deutschen Uhrenausfuhr ist
ebenfalls kräftig in die Höhe gegangen, er stellte sich im
Jahre 1910 auf 25,49 Millionen Mark gegen 22,06 Mi!!.
Mark im Jahre 1909, 24,61 Millionen 1908 und 26,37
Millionen Mark im Jahre 1907. Der Wert bleibt demnach
hinter dem des Jahres 1907 zurück und es ist anzunehmen,
daß im Jahre 1910 etwas geringere Ware als damals
exportiert worden ist. Eine kräftige Vermehrung von 1909
auf 1910 war bei der Ausfuhr non Taschenuhren in Stahl-
und Nickelgehäusen, bei der Ausfuhr von Wand- und
Standuhren und von Uhrenteilen, usw. zu beobachten. Die
Länder, nach denen die Uhrenausfuhr Deutschlands in erster
Linie eine Zunahme erfuhr, waren Schweden, die Schweiz,
Rußland und Großbritannien. Es ist hervorzuheben, daß
Deutschlands Uhrenindustrie auch in der Schweiz einen be¬
trächtlichen Absatz findet.

r Heilbronn, 30. Jan. (Was beim Lotterieren
herauskommt !) Denen , die durch fortwährendes Lotte¬
rieren reich werden wollen, sei Nachstehendes gewidmet. In
einem reichen Fabrikstädtchen des Neckartales wurde im
Jahr 1892 ein Lotterieverein gegründet, in der Hoffnung
und festen Ueberzeugung, daß sich die Launen Fortuna's
bei Einigkeit auch bezwingen lassen. Also im Jahr 1892
65 Mitglieder. Eintritt ä. 1 ^ —65 -H, ferner pro Monat
30 ^ Beitrag. Im Jahr 1910 bestand der Verein nur
noch aus 16 Mitgliedern. Eingezahlt wurden in dieser
Zeit 2494.91 .F , gewonnen wurden 250.46 Kaufwert
der noch vorhandenen 11 Serienlose 301.45^ —551.91
Manko 1943 Gezogen wurden 11 Serieniose und
775 kleinere Lose. Und das in 18 Jahren!! Genügen
diese Zahlen, um das in der Schule schon gelernte Sprich¬
wort auf's Neue aufzufrischen?

Deutsches Reich.
Berlin , 31. Jan. Der „Neichsanzciger" veröffent¬

licht einen Erlaß an den Reichskanzler, worin der Kaiser
seinen Dank für  die Kundgebungen zu seinem Geburts¬
tage ausspricht.

Berlin , 30. Jan. Das Befinden des Abgeordneten
Paul Singer  ist andauernd sehr kritisch. Singer hatte
heute früh einen neuen schweren Anfall von Herzschwäche
und das Bewußtsein ist fast ununterbrochen gestört.

Berlin , 31. Jan. Der Reichstagsabgeordnete Paul
Singer  ist heute mittag gestorben.

Berlin , 31. Jan. Laut„Lokalanz." soll heute früh
der Militärluftkreuzer „M . 3" ' zu einer Fernfahrt nach
Straßburg aufsteigen. In Gotha ist eine Zwischenlandnng
vorgesehen.

Gotha, 31. Jan. Das Luftschiff„M 3" ist um ^ 2
Uhr vor der hiesigen Luftschiffhalle glatt gelandet. Ueber

' die Weiterfahrt ist noch nichts genaues bestimmt. Wenn es

eine Erweiterung des Nachrichtenmaterials vorgesehen. Die
Wetterdienststellen sollen außer der Morgenwetterkarte noch
eine zweite, eine Mittagswerterkarte, herausgeben. Ferner
sollen sämtliche Windmessungen an den Pilolballonstationen
dem Observatorium zu Lindenberg mitgeteilt werden und
von diesem in Form von Sammeltelegrammen den Wetter¬
dienststellen zugehen. Auf Grund dieses Materials werden
sowohl das Observatorium zu Lindenberg als auch die
Wetterdienststellen Auskünfte an die Lnstsuhrer erteilen und
einen regelmäßigen Wetterdienst für die Luftschiffahrt ein-
richten können. Nach Einrichtung dieses Dienstes würden
zwei Vorhersagen gegeben werden, eine gegen 11 Uhc vor¬
mittags, die besondere Rücksicht auf die Windverhältnisse zu
nehmen hätte, und eine zweite für Luftfahrer, die nachmit¬
tags gegen5 Uhr erscheint.

Eine neue Pflanze. Aus Budapest wird der„Zeit"
telegraphiert: Der Altbecscr Pfarrer Franz Kovacs, ein be¬
kannter Botaniker, hat im Herbst in der Fruska Gora in
Slawonien eine bisher vollständig unbekannte Pflanze ent¬
deckt, die auch von einigen botanischen Museen als unbe¬
kannt bezeichnet wurde und in der ganzen botanischcn Lite¬
ratur unauffindbar ist. Da der Entdecker der neuen Pflanze
das Recht hat. die Pflanze nach seinem eigenen Ermessen
zu benennen, beschloß er. die Pflanze Oobursg. kVi-.üllaiicli
zu nennen, weil König Ferdinand von Bulgarien ebenfalls
ein enragierter Botaniker ist. Die neue Pflanze ist unge¬
fähr einen Meter hoch und trägt hübsche rosafarbige Blüten.
In dem genannten Gebirge kommt sie in zahlreichen Exem¬
plaren vor.
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die Luftströmungen gestatten , wird „M 3 " morgen früh

nach Straßvurq und Metz weiterfahren.
Aus Baden , 30 . Jan . Die Badische Forst - und

Domänendirektion hat neuerdings den Forstbeamten (Ober¬

förstern , Forstwarten usw.) im Schwarzwald Schneeschuhe
zur Verfügung gestellt. Die im Außendienst tätigen Steuer-
üeamten machen jetzt ebenfalls fWünfche nach diesem uv

Winter fast unerläßlichen Verkehrsmittel geltend.
Vom Feldberg , 30. Jan . Die große und geräumige

sogenannte Mannheim -Ludwigshafener Hütte auf dem 1417
Meter hohen Herzogshorn wurde von Skiläufern nur noch

als rauchender Trümmerhaufen vorgefunden . Die Hütte,
die im Jahre 1904 erbaut und von Touristen außerordent¬
lich gern besucht wurde , war während der Sommermonate
von dem Adlerwirt I . Beckert in Fahl bewirtschaftet . Die

Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt.
Mannheim , 30. Jan . Die Zufuhr französischen

Viehes scheint . nunmehr ganz aufzuhören . Dem heutigen

Viehmarkt war überhaupt kein Großvieh aus Frankreich
mehr zugesührt . Die Preise zeigen gegen den Markt in
der vorigen Woche keine Veränderung . Die hohen Spesen
und das Anziehen der Preise in Frankreich machen die

Ausführung unlohnend.
Saarbrücken , 31. Jan . Hier wurde aus dem Bahn¬

hof ein Mann verhaftet , der angeblich zwei Mädchen Stellen
in Argentinien verschaffen wollte . Man glaubt in ihm den

berüchtigten Mädchenhändler gefunden zu haben , der schon
viele Mädchen aus dem Saargebiet ins Ausland schleppte.

Duisburg , 31 . Jan . Bon den Verunglückten der

Zeche „Deutscher Kaiser " ist heute noch einer gestorben . Die

Zahl der Opfer beträgt jetzt zwölf : von den übrigen Sieben
schweben die meisten noch in Lebensgefahr.

Hamburg , 30 . Jan . Die hiesigen am Verkehr mit Süd¬

amerika beteiligten Dampfschiffahrtsgesellschaften , nämlich die

Hamburg - Amerika - Linie , die Hamburg - Südamerikanische
Dampfschiffahrtsgesellschaft und die deutsche Dampfschiffahrts-
gesellschast Kosmos richteten gleich den Importeuren und
Händlern ausländ . Kleie an denBundesrat  das

dringende Ersuchen , die neuen Zollabfertigungs-
Vorschriften  nicht in Kraft treten zu lassen, da dadurch
eine schwere Schädigung der Handels - und Schiffahrts¬
interessen zu befürchten sei.

Abbruch der Kronprinzenreise.
Berlin , 31 . Jan . Mit Rücksicht auf die in Ostasien

eingetretenen Gesund heitsverhältnisse  hat der Reichs¬
kanzler sich für verpflichtet gehalten , bei dem Kaiser zu

beantragen , daß die Reise des Kronprinzen für dieses Jahr
in Kalkutta ihren Abschluß findet . Der Kronprinz wird

demgemäß von Kalkutta aus die Heimreise  antreten.
Den Höfen in Bankok , Peking und Tokio , die alle herz¬

liche Einladungen gesandt hatten , ist das Bedauern über
diese durch unvorhergesehene Ereignisse herbeigesührte Aen-
derung der Reisebestimmungen ausgesprochen worden , ebenso
den Niederlanden und den Verein . Staaten von Amerika,

deren Kolonien ebenfalls auf dem Reiseplan standen . (N . T .)

Ausland.
Rom , 30. Jan . Wie mitgeteilt wird, beabsichtigt der

König anläßlich der 40jührigen Jubelfeier der Proklamic-
rung der italienischen Einheit eine allgemeine Amnestie zu

erlassen, in welcher eine Anzahl bekannter Sträflinge einbe¬

zogen werden sollen, u . a . Gräfin Tarnowska , Tullio Murrt

sowie der Advokat Prilukoff.
Petersburg , 31 . Jan . Der Bau der Am urbahn

ist völlig ins Stocken geraten , weil die Unternehmer infolge

der ungeheuren klimatischen und Terrainschwierigkeiten die

Arbeit aufgeben . Man beschloß, die Arbeiten mit Hilfe

von Sträflingen , die aus ganz Rußland zusammengezogen
sind, vorzunehmen.

London , 30 . Januar . Das Blatt „Regnold News

Papers " , dessen politische Informationen wiederholt sich als

sehr zutreffend erwiesen haben , bringt heute eine Veröffent¬
lichung , worin es heißt , daß in den hohen diplomatischen
Kreisen Aufregung herrsche über Ereignisse , die unlängst
den Kontinent zum Schauplatz gehabt haben . Man be¬

fürchtet angeblich ernste internationale Verwicklungen auf
Grund von Enthüllungen des Wortlautes eines wichtigen

geheimen Vertrages . Die erwähnten Enthüllungen würden

besonders in Frankreich großes Aufsehen Hervorrufen . Man

glaubt , daß diese Mitteilung sich auf den Vertrag des

russisch-deutschen Abkommens über Persien bezieht.
Englische Blätter berichte » über ein im Auf¬

trag des ' Königs eingeleitetes Prozeßverfahren . Es steht
im Zusammenhang mit einer Meldung , die in Paris von
dem Blatt „The Liberator " veröffentlicht worden ist und

sich, wie es heißt , auf die seit Jahren umlaufenden Gerüchte

bezieht , daß der König als Prinz von Wales in Malta
mit der Tochter eines Admirals eine morganatische Ehe

eingegangen sei, Gerüchte , denen schon nach der Thron¬
besteigung des Königs in bestimmter Weise entgegengetreten
worden ist.

Aus der Türkei wird berichtet , dgs; die Ex¬

pedition im Gebiet von Kerak erfolgreich beendet ist.
Sämtliche am Aufstand beteiligt gewesenen Schelks sind

verhaftet . — Im Bezirk Ianiii » sind vier Griechen , als
sie türkischen Boden betreten wollten , von der türkischen
Grenzwache erschossen worden . — Die Aufständischen im

Peinen haben einen tückischen Bundesgenossen erhalten.
Unter einem Teil der nach dem Deinen entsandten Truppen

ist die Cholera von neuem ausgebrochen.
Kairo , 30 . Jan . Dis Kronprinzessin wird am 8.

Februar von Alexandria nach Neapel fahren , wo die An¬

kunft am 11 . Februar erfolgen wird.
Saloniki , 30 . Jan . Ein Offizier und ein Gendar-

merieosfizier , die wegen Tötung ihrer Kameraden zu 15

Jahren Gefängnis verurteilt würden , sind dieser Tage de¬

gradiert worden . Der Degradation , welche zum erstenmale
öffentlich stattfand , wohnte eine große Menschenmenge bei.

Manila (Ostasien ) , 30 . Jan . Die Städte leiden im
Umkreis von 20 Meilen unter Regen von Schlamm und

Steinen infolge der vulkanischen Ausbrüche bei Taal . Die

Eingeborenen verlassen die Dörfer und fliehen in die Berge.
Fünf kleine Dörfer sind zerstört worden . In einer Flut-

welle sind mindestens 300 Menschen umgekommen.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Nagold , 30 . Jan . Alter Dinkel — .— , — .— , — . Neuer

Dinkel 7 .30 , 7 .23 , 7 .10 . Weizen 11 .60 , 11 .45 . 11 .— . Kernen

— . Roggen 9 .20 , 9 .— . 8 .80 . Gerste 9 . - .

8 .50 , 8 .— . Haber 7 .70 , 7 .40 , 7 .— . Mühlfrucht — ,

— . Bohnen 8 .— , 7 .80 , 7 .60 . Welschkorn — , 8 .50 , — ,

Erbsen —Linsen —12 .— , —.  Linsen-

Gerste - . Roggen -Weizen 9 .50 , 9 .45 , 9 .40.
Biktualienpreise.

1 Pfund Butter 1,20 -4S, 2 Eier 18
r Stuttgart , 31 . Jan.

Großvieh,
Zugetrieben : 179 (26 französische)

Schlachtvichmarkt.
Kälber , Schweine,

193 724
14c- . Schlachtgewicht.

Ochsen von 90 bis — Kühe von 65 bis 75

— ,. — 45 „ 55
Bullen 84 ,. 88 Kälber 106 „ 112

80 „ 83 100 „ 105

Jungvieh u. 92 ,. 95 95 ., 100

Iungrindcr 89 „ 91 Schweine 67 .. 68

85 „ 88 64 ,. 66

„ — „ — „ 60 .. 62

Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

-- Von der oberen Donau , 31. Jan . Die tzolzversteigerungen
haben nun in der ganzen Gegend eingesetzt . Trotzdem überall eine

lebhafte Nachfrage namentlich nach Säg - und Wcrkhoiz ist , sind die

Preise im Vergleich zu jenen der letzten Jahre nicht in die Höhe ge¬

gangen . Nur Brennholz scheint etwas im Preise anznzichen . Für

Sägholz (Fichten ) werden zurzeit 110 - 115 pLt . des Revierpreises be¬

zahlt , I . Klasse auch darüber . Papierholz gilt 8 —9 buchene

Scheiter 10 — 12 buchene Prügel 8 — 9 . F.

Sehr oft beobachtet man , daß beim Füttern von Wirtschaftsab¬

fällen und sonstigen geringerem Futter oder bei abwechselnngslosem

Mastfutter das Zucht - und Mastvieh schlecht frißt , unvollkommen ver¬

daut und sich daher langsamer entwickelt . Diese Uebelstünde lassen

sich leicht und gründlich durch Beigabe einer guten Futterwürze zum

täglichen Futter beseitigen . Bor allem ist in solchen Füllen M . Brock¬

manns weitverbreitete Zwerg -Marke , der echte Nährsalz -Futterkalk

mit Drogen , von bester Wirkung und tausende von Landwirten er¬

zielen dainit die vorzüglichsten Erfolge . Die Zwerg -Marke enthält

Nährsalze und Wiirzstoffe bester Qualität . Durch ihre Bcifüttcrung

ivird fades , minderwertiges Futter schinackhast und vollwertig , die

Freßluft wird gesteigert , die Verdauung gefördert , Wohlbefinden und

Leistungsfähigkeit der Nutztiere erhöhen sich Daher zeigen die Mast¬

tiere einen schnellen Fleischansatz , das Jungvieh ein kräftiges , gesundes

Hcranwachfen , das Milchvieh gibt mehr und fettere Milch , das Ge¬

flügel legt fleißiger und zwar schwerere und festschalige Eier . Zeugnisse

und Belege für die hervorragenden Wirkungen der Zwerg -Marke,

sowie Winke und Belehrung über ihre Anwendung finden sich über¬

sichtlich in der interessanten Broschüre : „Aus der Praxis — Für die

Praxis " , welche von der Firma M . Brockmann Chemische Fabrik

ni . b . H ., Leipzig -Eutritzsch , kostenfrei an jedermann versendet wird.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Kaltenbach , Tuchmacher , 92 F , Altenstcig ; Katharine Kopp,

geb . Bolz , 71 2 „ Egenhausen : Paulinc Schütz , geb . Ohngemach , Calw:

Gcnovcsa Vihler , geb . Schübel , Obecamtsbaumeisters -Witme , 74 F,

Wan gen i. A. _
Literarisches.

Die in allen Kreisen schon lebhaft besprochenen

Mernoirerr Wichcrvd Wagners
werden unter dem Titel

„Mein Leben"
Anfang April erscheinen . Das Werk umfaßt 2 Bünde von zusammen

900 Seiten und wirb sehr vornehm ausgcstatict ca . 25 ^ Kosten.

Bestellungen hierauf nimmt jetzt schon entgegen die

<4 . Sl » .ii8o,e 'sche Buchhandlung Nagold.

pür Ar Merklrinrten.
Bad Diirrheim , den 9 . Nov . 1909.

„Da mein Tüchterchcn Marie Magdalene von Geburt an sehr

zart und schwächlich war und außer Muttermilch nichts ' vertragen

wollte , so habe ich es schon von seinem 3. Monat an Scotts Emul¬

sion nehmen lassen , und zwar in nur ganz kleinen Mengen (14Kaffee¬

löffel voll ), jedoch regelmäßig . Dies hat der Kleinen sehr gut getan

und sie überraschend gckraftigt , so daß sie heilte mit 5 Monaten 11

Pfund wiegt , durchaus kräftig ist und alles , was man ihr , Sem Alter

angemessen , zu essen gibt , richtig hinunterschluckt und gut verträgt.

Dabei ist der Appetit des Kindes auch eia sehr guter . Es ist meine

lleberzeugung , daß Scotts Emulsion für solche Kinder eine große

Wohltat ist , und ich werde sie allen Müttern , wo ich kann , empfehlen ."
(gcz.) Rosa Scholl.

Ein Hauptoorzug von Scotts Emulsion ist ihre leichte
Verdaulichkeit , ein Punkt der besonders
dann in Betracht kommt , wenn es sich um
ein Kräftigungsmittel handelt , das man den
Allerkleinsten gibt . Da das Präparat außer¬
dem wohlschmeckend ist, wird man keine
Mühe haben , cs den Kleinen zu geben, die
dabei rasch an Gewicht zunchmen , eine ge¬
sunde Gesichtsfarbe bekommen und frisch
und fröhlich werden.

Verlangen Sie aber ausdrücklich Scotls
Emulsion und weisen Sie Nachahmungen
unbedingt zurück.

Scotts Emulsion wir!- von uns aussÄlieylrÄ rin großen id.' rtäufr, und zwar nl
lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur m versiegelten Lriginalstaschenin ttarlpnmit
unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). ScottLBowne , G.m.b.H.. Frankfurts .M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 prima Glyzerin 50,0, unter-

phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS Natron 2,0, pulv . Tragant 3.0,

feinster arab . Gummi pulv . 2,0, deftill . Wasser 129,0, Alkohol 11.0. Hierzu aromatische

Emultzou mit Zimt -- Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Hiezu das Plaudcrstübchen Nr . 5

Nur echt mit dieser
starke —dcmFrscher
— Varantje-
Zeichen des Scott-

scheu Verfahrenst

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schcn Buchdruckerei (Emil

Zaiser ) Nagold . — Für die Redakliou verantwortlich : K . Pnvr.

Effmngen.

KnuidSSlkg-vttkttf.
Aus der Konkursmasse des Johann Georg Bechtold , Inh . eines

gemischten Warengeschäfts in Effringen , bringt der Unterzeichnete am

Samstag , den 4 . A-ebvrrav
nachmittags 2 Uhr,

ans dem Rathaus in Effringen die folgenden Grundstücke lm öffentlichen

Aufstreich gegen Barzahlung zum zweiten - und letztenmale zum Verkauf:

Gebäude Nr . 157 1 u 98 gm

Wohnhaus , Bienenstand
und Hofraum,

mitten Lm Dorf , 1909 neu erbaut,

Gebäude Nro . 76 2 48 gm Holzschuppen und Hof daselbst,

Parzelle „ 52/2 38 „ Gemüsegarten dabei,

Gemeinberätl . Anschlag 7150 VL, Angebot im I. Termin 5800

Parzellen Nr . 1382 , 1381 , 1390/1 45 n Aecker und Baumacker
am obern Schönbrunner Weg,

Gememderäll . Anschlag 1450 V6. Angebot im I. Termin 1110

Kaussliebhaber werden mit dem Anfügen eingeladen , daß mit dem

Gebäude auch die Ladeneinrichtung mit Brückenwage erworben

werden kann , und daß sich das Gebäude auch für andere Erwerbs¬
zweige eignet.

Auswärtige Steigerer und deren Bürgen wollen Bermögenszeua-
mfse neuesten Datums oorlegen.

Wildberg , den 31. Januar 1911.
Konkursverwalter:

stv. Bezirksnolar Bühl.

WW" kopMlnr -WU
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf .) . . MKeil," (50 Pf .)
Alleinverkauf:

„ IN NckibsrK.

Bergmann ' s "MA

Hühnrrai g nmiit i
n sentgt !N kürz,st-r Zeil durch bloße'
Ue e pmseln siche , y fad- - u. ichmerz o
jedes Hühnerauge . Hornhant « ud
Warze . 0oro L, Kanon wir P ns-l
6 4 bei : » Neikl « .

Mö-LcnUtren .>.

vorUasten -NeiserkeitHstskich
^ Wybert -Tab-

eine wahre
Wohltat beim Unterricht.
HTkannnn fühlen keine An-

sNrL . ee strengung beim
Sprechen durch täglichen Gebrauch
von Wybert -Tablettcn.

Sportsleute
durstlöschenden Eigenschaften von
Wybcrt -Tablcttcn.

"zielen klare , voll-
Iij „ e„ de Stimme

durch Wybert -Tablettcu . Vor¬
rätig in allen Apotheken °> 1 Mk.

Depot in Nagold : Apotheke
von H . Schund . R 2.

K. Forstamt Entringen in Tübingen.

Stammholz-, St .Mgm-
m- Brermholz-Beikarrf.
Am nächsten SsmsW, den4. Zeör. MMtWs 16W

werden aus dem Hofkammerwald Hübholz bei Sindlingen verkauft:

105 Forchen -, Fichten - und Tannen -LanghoLzstämmc mit Fstm.

7 II., 7 III., 17 IV., 20 V. und 1 VI. Kl .. 16 Forchen und Ficht-

Sägklöire mit Fstm. 4 II., 3 III. Klaffe, Fichtenstangc » Stück:
Baust . 26 In ., 40 Id ., 12 II. K !..Hagsl . 7 ! I., 134 II., 48 IIIKl.

Hopfenstangen 492 I.. 129 II., 30 III-, 220 IV.. 195 V Kl ., 120

Rechtecken I. Kl . Beigholz Rm . : 2 buch. Scheiter , 3 Nadelholz-

Scheiter , 9 Nadelh . Prügel , 10 Nadelholz Anbr . Wellen gebden . :

40 eich.. 50 buch., 575 Nadelholz , 140 ungcb . Grotzelrcis.
Zusammenkunft lm Wald.

Die Stadtgemeinde NagoLd
verkauft "MZ

am Freitag den 3 . Februar

Eichen-Stammholz
im Distrikt Killberg , Abteilungen Dachsbau
Ebene . Brinmenhäule und Dreispitz : 30 Stück
mit teils über teils unter 1 Fcstm ., Tchrci-
ncr -, Küfer -, Kübler -, Wagner - und
Ban -Holz. Zusammenkunft nachm. I Uhr
in Abteilung Lehmgrube beim sogen. „Schncp-
fen -Eichle " neben der Killberg-Pflanzschule.



Vag old.
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, lieber die Art und Weise , wie in gegenwärtiger Zeit dem
Publikum Nähmaschinen angepriesen und verkauft werden , ist es
angezeigt , Näheres zu berichten:

- Durch Reisende wird die ganze Gegend abhausiert , welche
' in jedes Haus gehen und mit allen möglichen Mitteln und Ver-
>sprcchungen den Leuten Maschinen aufschwätzen . Hauptsächlich
, lassen sich unerfahrene Leute zum Kauf bewegen durch einen inAussicht gestellten Zuschneide -, Stick - und
Nühkurs , welcher einige Wochen gratis ab-

^gehalten werden soll. Jede Nähterin und
Arbeitslehrerin kann beweisen, daß in einem
Kurs , der nur einige Wochen dauert , und
von einer größeren Anzahl Schülerinnen be¬
sucht wird , selbst die tüchtigste Schülerin nicht
viel lernen kann . Da nun am hiesigen
Platze Nähmaschinen allerersten Fabrikats

>um billigen Preis zu haben sind , so möchte
ich ein verehrtes Publikum von hier und
auswärts darauf aufmerksam machen . Meine berühmten und
überall beliebten Psaff -, Junker und Ruh -, sowie Frigga-

^ Nähmaschinen
>sind in hiesiger Gegend schon seit einer Reihe von Fahren cingc - k
>führt . Auch hat meine Tochter in Tübingen einen Lehrkurs im E

Maschinen -Nähen und Sticken ec. milgemacht und ist dieselbe A>gerne bereit , jederzeit Käuferinnen von Nähmaschinen unentgeltlich «
^einzulcrncn . ^
l ,V. Sattler,
' Nähmaschinenlager.

N

Nagold.

kür Loolirwattom
empfehle mein Oichsortiertes Lager in

i zämma KLLidSpZj'QrrSN,
S welche ich infolge frühzeitigen gemeinschaftlichen Einkaufes weit unter heutigem Werteabgebcn kann.

4 ÄMl ' LNtLrLES Bahnhofstraße.
Z Mitglied der Einkaufs -Genossenschaft süddeutscher Manuf .-Warengesch.

IM

G

Cbhansen.

jlvcdreitZ'Li«!sl!s«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wü-

rms , Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Donnerstag , den 2 . Februar Lvri (Lichlmeßseiertag).
in das Gasth . z. „Hirsch " hier freundl . eiuzuladen.

Christian Clatz , Philippine Schroth,
Zimmermann , Tochter des

Sohn des Christian Glatz , , ch Friedrich Schroth,
Zimmermcistcr . ss Meßner.

Kirchgang /̂ „12 Uhr.
Wir bitten , dies statt besond . Einladung entgegenzunehmen.

Auf dem Wege von Haiterbach
nach Nagold ging am l8 . Januar

ein Spazierstock,
geripptes Holz , gebogenen Griff,
Silberkopf mit Monogramm 6 . 8.

verloren
und bitte ich den Finder um gütige
Rückgabe gegen Belohnung an
Carl Sautcrmeiftcr , Stuttgart

Gablenbergcrstraße 28.

HMtWen-
Dsrlehe«

M « M MOU
iverden fortwährend an jeder¬
mann abgegeben.

HMmkMM MM
e. G . m. u . H.

Beini ulten Lvirchturm.
Telefon Nr . 26.

Nagold.

neue moderne Muster,
einfach und doppelbreit,

rieisze Tücher , baumwollen u. halbleinen
in 83 , 100 , 150 , 160 , 180 und 200 m breit,

-nur gute gediegene Qualitäten -
hält in großen Sortiments stets am Lager

^lLL L̂8tLAI » GL ' SlHVLLS ' L-
Bahnhofstraße.

Nagold.
Wollene und baumwollene

Nagold.
Am Lichtmeßscrertag , 2 . Febr.

große

Nagold , den 31. Januar 1911.

Heute vormittag um 10 Uhr verschied nach j
langem Leiden unsere l. Tochter und Schwester

Ernstine Lins Eitel.
Beerdigung am Donnerstag nachmittag 1 Uhr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Jselshausen , den 1. Febr . 1911 . !

Verwandten , Freunden und Bekannten machen I
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser l. Gatte , j
Vater , Großvater , Bruder und Schwager !

Gottfried Aicheler , SMr
gestern abend /̂»10 Uhr gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen !
die Gattin Barbara Aicheler, geb. Lehre,

mit ihren neun Kindern.
Beerdigung Freitag mittag ' / »2 Uhr.

Nagold , 31 . Januar 1911.

Grollz. Kugel.
Nagold.

Am Llchtmeßseiertug , 2 . Febr.

Mktz - lFuppe . j

Liebst femeut Stoff
wozu freundlichst eiuladet

3ummi . „Zobiii".

Schuldscheine

Danksagung.
Für alle Liebe und Teilnahme , welche nur!

beim Hinscheiden unserer l. Mutter , Schwieger-
mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Wlltzlwiiit NenMIer
^Vilno.

erfahren durften , für die zahlreiche Leichenbe-
qleitung , für den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes und für die schönen Dlumenspenden
sagen innigsten Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw.
empfiehlt C . HV. Suche auf 1. März ein tüchtiges

Strickgarne
in allen Farben empfiehlt billigst

Garantiert reines
amerikanisches

frei von jedem fremden Zusatz H

Postpaket ä.
BruttolOPsd . 7^ ^ ^

Kübel a
bei Netto 100 Pfd.

Fäßchen
versendet ab Stuttgart gegen Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrags

iWerlerso Sie
MMterIM Vtzitverbröitstvu

ävnu vLbrsnä 8is sodlskin , sr
bvitvn kür 8is ldrs für den Unterricht in der Geschuhte,

in den Oberklassen und bei
Schnlaspiranten.

Zusammengestellt von
Oberlehrer NInnLinAei'

Preis » t»

ä. KüNikl', ütultgail)
Hauptstätterstraße 40

s IpvlMrll  lvrlvrrrl.-. s»o

welches auch sonstige Hausarbeit
übernimmt.

C . Waidelich,
_ z. „Rößle " .

Nagold.
Soeben

bei G . W . Zaiser

neu erschienen:

Zeittafeln

Gestatte mir , meine längst be¬
kannten

Hpeninlitäteii in

ÜU8tvv-

Konbons
empfehlend in Erinnerung zu
bringen.

MgM . 6eh . Lang.

wird gesucht von
Müller.

Sägewerk Gültling en.
Mitteilungen des Standesanrts

der Stadt Nagold:
Todesfälle: Stefan Schmollinger, Stricker

72 2 . alt, den 30. Jan.
Ernstine Eitel, Menstmagd von Rohr-

darf, 45 I . alt, den 31. Jan.

Erschei
mit Au-

Eonn - u

Preis oi
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lohn 1.20

und 10 1
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